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Spa und die Reichstags¬
wahlen.

Berlin , 26. Mai . (Priv .-Tel .) In der
„Krcuz-Zeitung " wird darauf hingewiesen,
wie bedeutsam der A us gan g d e r Wa h-
ken insbesondere auch dafür sein wird , daß
in Spa eine klare Vorstellung von einer
planvollen und schöpferischen PlodukitE-
Politik sich durchsetzt. Nur wenn die Wahlen
solche Mäner an die Spitze bringen , die ein
klares Programm  schaffen und durch¬
setzen können, wird die Konferenz in Spa,
soweit es auf unsere Seite ankomnn . io ver¬
laufen , wie Deutschland es braucht

Die Märzereigmsse und das
Seeoffizierskorps.

Wilhelmshaven , 25. Mai . (iüSDer
Reichswehrminister  hielt an die
Offiziere und Abordnungen der Marine¬
truppenteile in Wilhelmshaven eine An-
fprache, in der er unter Hinweis auf die
Märzereignisse u . a . sagte : Dadurch , daß
der damalige Chef der Admirali¬
tät  sich Kapp und Lüttwitz zur Verfügung
stellte, entstand an der Wasserkante ein

besonderes hohes Matz von Unklarheit
und Verwirrung.  Auf der einen Seite
standen weite Kreise des Seeoffizierkorps,
die glaubten , ihrem rechtmäßigen , vom
Reichspräsidenten  eingesetzten Vor¬
gesetzten  zur Aufrechterhaltung von
Ruhe und Ordnung Gehorsam  leisten
zu müssen, auf der anderen Seite entstand
bei den Untergebenen der Verdacht , daß das
Seeoffizierkorps in seiner Gesamtheit sich
den Usurpatoren zur Verfügung stellte. Da¬
durch kam es in Wilhelmshaven zur vorläu¬
figen Festnahme der Offiziere,  di .' ,
soweit sie zu Unrecht erfolgte , bedauert wer¬
den mutz. Das hat zur Folge , datz nicht nur
feit Wochen kein Offizier mehr Dienst tut,
sondern auch beide Teile sich mit einem
täglich wachsenden Gefühle des Mißtrauens
und der Erbitterung gegenüber stehen. Ich'
habe mich bis jetzt jeglicher Stellungnahme
enthalten , weil ich mir des schweren E
w i s s e n s ko nfl i !kt e s beider Teile be¬
wußt war . Jetzt ist der Zeitpunkt gekom¬
men, da der Untersuchungsausschuß auf¬
grund eines einstimmig gefaßten Beschlusses
sowohl für Wilhelmshaven wie für Kiel
eine große Anzahl Offiziere Vorschlägen
konnte die vollständig unbelastet  aus
dein Verfahren hervorgegangen sind. Für
diese kann ich deshalb die Bürgschaft

übernehmen , daß sie als Männer von
Charakter  den verfassungsmäßigen Or¬
ganen bedingungslos zur Verfügung stehen.
Für sie muß ich aber ebenso fordern , daß
ihren Dienstbefehlen voll und ganz unter
Ausschluß allerNebeneinflüsse Gehorsam
geleistet wird . Dafür wird sich die Regt  e-
ru n g mit ihrer ganzen  A u t .o r i t ä t
einsetzen. Es gilt , dem Vaterlande die be¬
scheidene Wehrmacht  z u r 6 e e,  die uns
der Friedensvertrag läßt , in bester Qualität
zu erhalten . Wenn uns die Aufgabe zu
schwierig erscheint, so denken wir an die
toten Helden vom S a g e r r a k, deren
Gedächtnis wir in diesen Tagen in Treue
verwalten , nicht nur für uns , sondern auch
vor allem für unser Kinder und Enke l!

Aerzte und Krankenkassen.
Berlin , 26. Mai . (WB .) Von gestern ab

befinden sich die Krankenkassen in Deutsch¬
land mit Ausnahme von Groß - Berlin
mit den Kassenärzten in einem vertrags¬
losen Zustande . Wie die D. A. Z. von zu¬
ständiger Stelle erfährt , ist das Reichs-
arbeitsministerium  weiter bemüht,
denKonflikt zwischen Aerzten undKassen bei¬
zulegen und es dürfe erwartet werden, daß
die Einigungsverhandlungen wieder geord¬
nete Verhältnisse schaffen.

Frankfurt a. M ., 26. Mai . (Priv .-Tel .)
Wie die „Franks . Ztg ." erfährt , wurde in
einer Kundgebung des Hauptverban¬
des deutscher  O r t s k r a n ke n ka >-
f e n der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß
die Aerztcorganisationen sich bereiterklären
würden , dem Streit durch ein Schiedsge¬
richt  ein Ende bereiten zu taffen, damit
die segensreiche Einrichtung der Kranken¬
versicherung erhalten bleibe.

Wirtschaftliche Zeitfragen.
Man schreibt uns:
Ein 4jähriges schweres Ringen liegt hin¬

ter uns , einen langen ernsten Kampf wer -'
den wir noch zu bestehen haben. Den Kampf
um unsere wirtschaltliche Gleichberechtigung,
um unseren wirtschaftlichen Wiederaufbau
gilt es noch zu führen . Und da hat heute
mehr denn je das Wort „Arbeiten und ni cht
verzweifeln " seine Gültigkeit , denn schon
das leiseste „Sich-gehen-lassen", kann zum
Zusammenbruch führen . Besonders in der
jetzigen Zeit , da die Hausse, die in fast allen
Branchen geherrscht hatte einem sehr ern¬
sten P r e i s st u r Matz gemacht hat , ist
es die Pflicht eines jeden, sich nicht von oft

grundlosem Pessimismus Niederdrücken zu i
zu lassen, sondern echst recht zu versuchen der
Schwierigkeiten, die sich hindernd in den
Weg stellen Herr zu werden . Erlahmen wir
aber im Glauben an die Zukunft , so kann
eine Zeit wie die heutige sehr ernste Gefah¬
ren in sich bergen . Da haben besonders die
Unternehmer  eine moralische Verpflich¬
tung , den Arbeitern  nicht ins blaue
hinein zu kündigen , sondern sie, trotz der
augenblicklichen Flauheit , weiter zu beschäf-
tgen suchen, denn die Folgen solcher Mas-
s e n kü n d i g u n g e n können gefährliche
Verwicklungen mit sich bringen . Sie wer¬
den vor allen Dingen den R a d i k a l e n
von links  neue Waffen zuführen , denn
der beschäftigugslose Arbeiter ist leichter Be-
einflußungen zugänglich, als der, der den
ganzen Tag im Betrieb steht. Ich weiß , daß
man mir jetzt die Erwerslosenun-
terstützung  entgegenhalten wird , über
sind sich jene Leute auch über die verderb¬
lichen moralischen Folgen  einer
solchen Unterstützung klar2 Für den leicht¬
sinnigen, unüberlegten Menschen bietet die
Erwerbslosenunterstützung eine große Ge¬
fahr für sein späteres Leben , denn für ihn
wird es nichts schöneres geben, als ohne
Arbeit Geld zu verdienen . Es kann das der
beste Weg werden , der solche Individuen
später auf die Anklagebank führt . — Eine
zweite Aufgabe fällt in dieser Frage dem
Staate  bezw . der Stadt  zu . Es muß
für Arbeitsgelegenheit gesorgt werden , und
da kann die Behörde mithelfend eingreifen,
indem sie in einer solchen Zeit notwendige
Bauten etc. in Auftrag gibt , sodatz auf diese
Weise vielen Arbeitswilligen Gelegenheit
zu arbeiten , geboten wird . Auf diese Art
könnten Tausende mit einer für Land und
Volk nutzbringenden Tätigkeit beschäftigt
werden.
. In fast allen Ländern Europas scheint
heute ein P r o d u kt i o n s ü b e r f l u ß
gegenüber der Kaufkraft zu bestehen. In
den vergangenen Zeiten der Hochkonjunktur
dürften weite Kreise des Unternehmertums
vergessen haben , daß eine solche Entwicklung
ungesunder Natur ist, und daß die Zeit ein¬
mal kommen müsse, da der Rückschlag ein¬
setzen wird. Ungeachtet aller Warnungen,
die von vielen Seiten laut wurden , ließ
man Waren auf Waren Herstellen und
scheute auch nicht der hohen Kosten. Lange
Zeit blühte das Geschäft, bis plötzlich der
Tag kam, an dem durch das Steigen unserer
Valuta,  das auch mit auf die wirksamen
Maßnahmen gegen das S chi e b e r u n w e- i
sen zurückzuführen ist, das Ausland die !

I Luft am Kaufe deutscher Waren
verlor , und die in gewaltigen Mengen ang *-
fertigten Erzeugnisse auf den Lägern liegen
blieben. Wohl wird diese Geschäftsruhe
keine dauernde  sein , aber die Befürch¬
tung vor neuem Rückschlag  wird von
nun an ein H i n d e r u n g s g r u n d für
großzügiges Arbeiten  sein . Diese
Fragen , die weit über die engen nationalen
Grenzen internationale Bedeutung haben,
sollten in den kaufmännischen und industri¬
ellen Kreisen aller Länder das Bedürfnis
nach einer internationalen Reg e l u n g
des Valutaproblems  wachrufen,
denn die Unsicherheit im Geschäftsleben,
wird, wie oben schon ausgeführt , vielfach
durch die starken Schwankungen der Einzel-
staatlichen Währungen bedingt . So wäre
es sehr wünschenswert, wenn die Wiri¬
sch« ft skon fe re  nz , die in den nächsten
Wochen stattfindet , sich auch eingehend mitt
dieser Frage befassen möge, um zu einer
praktischen Lösung zu bringen . —

Es gibt heute kaum einen anderen Be¬
griff, der so in aller Munde ist, als „V a-
l u t a ". Dadurch, daß wir leider in schlech¬
tem Sinne die Wichtigkit der „Valuta " für
das Volksleben erfahren mußten, ist auch
das Interesse für sie und den mit ihr zu-
sammenhängendenProblemen gestiegen. Bis
vor wenigen Jahren haben sich nur wirkliche
Wirtschaftspolitiker mit Valutafragen be¬
faßt , wodurch es zu verstehen ist, daß heute
in weiten Kreisen eine fälschliche Ansicht
über das Wesen der „Valuta " vor dem
Kriege besteht. So hört man vielfach die
Meinung verbreitet , baß es vor dem Welt¬
krieg Maluta " in dem heutigen Sinne nicht
gegeben hätte . Das ist falsch! Vor dem
Kriege waren durch die ungehinderten in¬
ternationalen Handelsbeziehungen die ein¬
zelstaatlichen Valuten stabilisiert , d. h. sie
hatten bestimmte, feststehende Werte ange¬
nommen. Die Mark hatte also z. B . ge¬
genüber einem Franc den Wert von 1.25
Francs , was sich nie wesentlich verändert
har. Durch den Krieg!und die ihn bedungene
Absperrung Deutschlands  war es
uns nicht mehr möglich, genügende Mengen
Edelmetall Herbeizufchaffen, und so sahen
wir >uns genötigt, von unserer Goldwäh¬
rung zu einer Papierwährung überzugehen
Im Innern hatte die Papiermark wohl >en-
stlben Kurswert als unsere Silbermack , »m
Ausland merkte man aber bald , daß für das
herausgegebene Papiergeld  nicht mehr
genügend Deckung  vorhanden mar und
sofort begann der Wert unserer Mark zu

I sinken. So entstand der Unterschied zwischen

„Kameraden ".
Der Roman einer Frauenärztin.

Von Eva Schröter - Holst.
Copyright 1919 by  GrcthleinG .m.b.H.,Leipz.

I.
Das Ideal erhebt den Geist und

reinigt das Herz, stählt den Willen,
spornt an zu edlem Streben.

(Gerok.)

„Entscheidung?" Der junge Student , der
der mit dem einen Wort auf den Lippen
das Zimmer betrat , schloß die Tür hastig und
und Warf die hellblaue Sigambrennmütze
auf den nächsten Sessel. Seine dunklen,
lebhaften Augen richteten sich mit dem
Ausdruck höchster Spannung auf die junge
Dame, die an ein :m Blüthner Flügel faß
und bei dem Oeff-nen der Tür das Spiel jäh
abgebrochen hatte . Ihre schlanke Hände
lagen noch sekundenlang regungslos auf
den Tasten. Jetzt ließ sie sie langsam in
den Schoß sinken, wandte den Kopf mit ei¬
nem kleinen Lächeln dem ungestümenFrager
zu und nickte einige Male sehr bedeutungs¬
voll mit dem blonden Haupt : dabei zog sig
die Stirne hoch, und in die blauen Augen
trat ein schalkhaftes Blinzelu.

„Teufelchen, spannen Sie mich nicht auf
die Folter — schnell ein Wort — Frankfurt
öder Berlin ?" Er war bei den Worten an
den Flügel getreten , Ungeduld zitterte durch
seine Stimme.

Merlin ", entgegnete sie mit tiefem Atem¬
zug.

Jy seine Mienen trat ein bitterer Zug
der Enttäuschung . „Also doch", sagte er dann
resigniert , stützte den Ellenbogen auf das
Instrument und den Kopf in die Hand,
„warum wählten Sie nun Berlin ?"

„Weil mir das Angebot mehr zusagte,
Heinzelmann . Die Klinik von Professor
Belt in Frankfurt hat zwei Assistenzärzte
— ich wäre also die jüngste — und hätte
nicht den Posten , nach dem ich mich sehne
— nach Selbständigkeit . Dr . Walau bietet
mir zwar ein geringeres Gehalt — ich bin
aber mit ihm allein in seiner Klinik tätig,
soll sogar die Säuglingsabteilung aus¬

schließlich allein leiten , das sagt mir mehr
zu." .

„Kann ich das letzte Schreiben mal
sehen?" fragte er , sich aus feiner Stellung
aufrichtend.

„Ja , gewiß", entgegnete sie, trat in das
-Nebenzimmer und kehrte mit dem Brief in
der Hand zurück.

Er griff fast hastig danach, ließ sich auf
einem Stuhl am Fensicr nieder und begann
zu lesen.

Lore Hersfeld stand gegen den Flüge!
gelehnt . Ihre jugendschöne Gestalt wirkte
ein wenig bedrückend in dem schwarzen Ge¬
wand , das sie trug.

Heinz Fechner hatte zu Ende gelesen.
Langsam schob er den Brief in den Umschlag
zurück und stand auf.

„Arbeit wartet da genug aus Sie , Teu¬
felchen."

„Ja . Heinzelmann , zum Arbeiten ist man
doch auf der Welt , nicht wahr ? Im übrigen

| ist's doch ein gutes Abwehrmittel gegen
etwaige vorkommende Fälle von Heimweh ."

Ec stand plötzlich vor ihr , legte die
schlanken Hände auf ihre Schultern und sah
sie treuherzig an:

„Teufelchen, werden Sie wirklich rai
ein bißchen Sehnsucht nach uns kriegen ?"

Sie blickte ihn an mit den lachenden
Blauaugen , hinter denen taufend Kobolde
lauerten:

Sie dummer Heinzelmann ", rief !sie  aus,
„Sie wissen doch, wie unendlich viel Ihr
mir alle geworden seid, seit jener Schreckens-
stunde vor fünf Jahren . Und da soll ich
Euch vergessen, Sie und all -die andern , des
vor und nach Ihnen gewesen sind — -dre
ganze Sigambria !"

„AchLore, wie werden wir Sie vermissen,
wie werden Sie uns fehlen , unferTeufelchen
— unser angebetotes Teufelchen ."

„Aber Ihr behaltet mich doch — und die
Kneipen werden auch ohne mich fidel sein
— und all die jungen Damen , Couleurschwe-
stcrn etc. werden vielleicht froh sein, daß
ich weg bin, denn eifersüchtig waren sie doch
alle immer ein bißchen auf mich."

„Sie sind uns doch ganz was anderes
wie die Couleurdamen , Lore , mit denen
man tanzt , Schlittschuh läuft und Tennis
spielt — Sie sind uns Kommilitonin und
Kollegin, Sie schwärmen wir nicht an wie
die Backfische und machen Gedichte, — wenn
wir Sie verehren wollen , singen wir Ihnen
höchstens im tiefsten Bierbatz vor:

Von allen den Mädchen so blink und so
blank,

gefällt mir am besten die Lore —
Er hatte sich am Flügel niedergelassen,

griff in die Tasten und sang dazu.
Lore Hersfeld lachte, legte den Arm um

die Schulter des Freundes und sang mit:
>als sie geendet, lachten sie beide fröhlich.

„Also, nun haben Sie sich die sentimen¬
tale Anwandlung weggesungen, Heinz , ja ? "
fragte sie schelmisch.

„Ach, nun erinnern Sie mich wieder
daran , ich hatte es eben so schön vergessen."
Er sprang auf. „Nein Lore, es will mir
nicht in den Sinn — Lore, schreiben Sie dem
Dr . Waldau wieder ab — ja ?"

Sie hatte den Blick bei seinen Worten
gesenkt — jetzt hob sie ihn langam und sah
ihn groß und ernst an : „Heinz, das Leben
hat auch eine ernste Seite — eine bitter
ernste: Ich brauche meine Arbeit — sie ist
mir eine treue Freundin geworden und ge¬
blieben ,und der Frohsinn und die Heiter¬
keit kommen erst in der Feierstunde . Ich
habe auf mein Panier geschrieben: Arbeit
— Freundschaft — Frohsinn — und Sie
wissen, daß ich das halte , soweit kennen Sie
mich.?

Heinz Fechner war an das Fenster ge¬
treten und trommelte mit den schlanken,
langen Fingern gegen die Scheiben. Eine
Weile blieb es still im Zimmer , Lore stand
noch immer gegen den Flügel gelehnt und
sah hinüber zu dem jungen Menschen dort'
am Fenster.

Er war vier Jahre jünger als sie: als
er vor drei Jahren die Universität Heidel-
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Papier - ud Goldmark . Da jedoch
während des Krieges der Notenumlauf stark
anwuchs und in gleichem Mähe das Hart¬
geld, besonders Gold, aus dem Verkehr ver¬
schwand, sank der Wert der Mark immer
weiter.

So war es denn gekommen, daß unsere
„Valuta " schließlich einen derart schlechten
Stand annahm. — Die Mark scheint in
Europa mit ihrer Entwertung nicht einsam
dazustehen, denn auch die Valuta der En¬
tenteländer, besonders Italiens und Frank¬
reichs, haben sich im Laufe des letzten Jah¬
res bedeutend verschlechtert Der italienische
Lire hat in der Schwerz kaum noch ein K
seines Friedenswertes, und auch der fran¬
zösische Francs sank auf fast ff-, des Wertes
vor dem Kriege. Daran ist zu erkennen, dah
nicht nur Deutschland ein großes Interesse
an demZustandekommeneiner Valutareae-
lung hat. Und es ist zu hoffen, dah die
Volker durch das gemeinsame Elend
endlich einmal so vernünftig werden, um
cinzusehen, daß wirklich ersprießliches nur
-n der Zusammenarbeit  aller qelei-
>tet werden kann. H. w .

..-raunusbole" Bad Homburg

Lokalnachrichten.
ü6er  Lokalereignisse sind der Redaktion

stet» willkommenund werden auf Wunsch honoriert
8 Zur Reichstagsmahl erläßt der Ma¬

gistrat heute die darauf bezügliche Bekannt¬
machung die alle für die Wähler wissens¬
werten Angaben enthält.

* Kammermusik-Abend i« Kurhaus.
vsn der gegenwärtigen musikschwachenReit
Öie cm ö* Stelle der musiklosen getreten ist,'
wrrd ohne Zweifel eine Veranstaltung inte-
ressteren, welche von altbewährten Kräften
des Kurorchesters, den Herren Hütten-
b er ge  r (Violine), Joh . Meyer (Viola
und Cello), Konzertmeister Wünsche (Kla¬
vier) unter Mitwirkung der Sopranistin Lisa
Pupp  am kommenden Donnerstag Abend
im Konzertsaal des Kurhauses stattfindet. Zur
Aufführung gelangt zuerst ein „Trio" für
^lolrne Viola und Klavier von Lachner.
Vann folgen vier Lieder für Sopran : „Komm
w-r wandeln- (P . Dorl-chius)' „Wttmnn^
l.R- Schuhmann), „Ich liebe dich (E. Gr,eg)
und Ständchen" (R. Strauß ). Ein „Trio"

Sea° und Klavier
Mbet den Beschluß des Kammermusik-Abend.

Zu wünschen wäre, daß die Absicht der
Veranstalter des Konzerts, wirklich gute
Musik  zu bieten, durch einen recht zahl¬
reichen Besuch  unterstützt wird.

Am zweiten
Pfingstfelertag hatten, wie man uns mit-
teilt, die Gesellenvereine der Umgegend, von
Oberur,el, Homburg, Kirdorf, Frankfurta. M
u,w eine Z u sa mmen ku n f t . Der erste
Treffpunkt war nachm. 1 Uhr am Marktplatz
Die Vereine von Frankfurt, Homburg und
Kirdorf wanderten nun zunächst nach der
Hardertsmühle, dann weiter nach Oberursel
und der Uhlandsruhe. Hier hielt der Präses
des Oberurseler Vereins eine kernhafte An-
sprache, die m ein dreifaches Hoch auf Vater
Kolpmg ausklang. Der Gesellenverein und
f "lr2 n̂ °n-  Oberursel spendeten darauf ein
hübsches Lied. Gemeinschaftlichwandte man
sich dann nach demGasthaus„Zum Taunus"
m Oberur,el Eine Ansprache des dortigen
Seelsorgers leitete das gemütliche Beisammen,
sein würdig em und mit einem kleinen
Tomzchen kam man zum fröhlichen Abschluß,
nicht ohne noch zwischendurch einige schöne
Chorlieder des Kirdorfer Gesellenvereinsge¬hört zu haben. 3

frerg bezog, war er Fuchs der Sigambri« ge¬
worden, und ihm war es nicht anders ge¬
gangen wie all den andern, die mit ihm
kamen und vor ihm gewesen— er hatte sich
für Lore Hersfeld begeistert — nicht io
heißer Schwärmerei— sondern einer schran¬
kenlosen Verehrung für dies kluge Geschöpf,
das mit ihnen verkehrte, als ab es ihres¬
gleichen wäre — die das ewig Weibliche
'während ihrer Studienzeit ganz von sick
'verbannen wollte — Freund und Kame-
mdin fein wollte — ach, und doch soviel
Weibliches besah — eine fast mütterliche
Herzlichkeit für sie allê die da jünger wa-
ren, und eine so frische und herzliche Ka¬
meradschaft für die Gleichalterigen un"-
Aelteren. War doch mal ein glühendes
^ungltngsherz dabei, das in seiner Tiefe
etwas mehr für sie empfand — Lore fand
stets den rechten » on, die rechte Art. den
Verirrten auf den alten Weg zurückzu¬bringen. 0

So hatte das lebensprühende, heitere Ge¬
schöpf mit den tiefen, flammenden Blau-
'augen und dem für tiefere Regungen un-
empfindlichen Herzen den Spitznamen Teu.
selchen" bekommen. Lore hatte zuerst dazu
gelacht— nachher war es ihr sogar lieb ge¬
wesen. dah man sie so nannte — es umgab
ihre Person dadurch gleichsam ein Wall der
Vorsicht und Zurückhaltung. „Nehmt Euch
vor mir in acht!" hatte sie manchmanl in
übermütiger Laune ausgerufen.

So war sie sechs Jahre lang derSonnen-
schein und der Liebling einer Korporation
gewesen. —

(Fortsetzung folgt.)

* Der Hamburger Mänitergesangverein
hatte , wie wir bereits kurz berichteten, im
Abendkonzert des Kurorchesters am zweiten
Feiertag im K u r g a r t e n einige Chorlie-
ber gesungen die — wenn sie auch schon
öfters das Programm des Vereins zierten
— stets gerne gehört werden. Das bewies
«uch der Beifall , der nach jedem Vortrag*
gespendet wurde . Ernst kritisch betrachtet,
interessierte die von den Sängern offen¬
barte Meinung  ihres Führers,  des
Chorleiters Ludwig Sauer,  der sich längst
in das Gedächtnis aller Homburgxr Kunst¬
verständigen eingetragen hat,am meisten.Ee-
sonderte Erwähnung beanspruchen in dieser
Beziehung Erkels „Wanderschaft", das am
besten gelang , eine eigene Komposition
Sauers .Hinterm Dorfe flieht die Szamos"
und die beiden Volksweisen „Ade zur guten
Nacht" und „Ein Jäger aus Kurpfalz ", das
wiederholt werden mußte. Wenn der Erfolg
an diesem Abend ein noch ganz anderer , das
heißt viel größerer hätte fein können,so'liegt
bas wahrhaftig nicht — was im Interesse
des Gesangvereins einmal offen und ehrlich
ausgesprochen werden muh — an der Vor¬
bereitung.  zu dem Konzert , die sich der
Leiter , was bei ihm selbstverständlich ist.
sehr angelegen sein lieh, sonder nur an
den Sängern  und dem vorhandenen
Stimmaterial.  welches — ' hervor¬
tuend bei den Tenören — merklich nachge¬
lassen hat . Wäre das nicht so — wie ganz
anders wäre die herrliche Tonfülle der
„Frühlingszeit ", Sauers Schöpfung- selbst,
die so meisterliche Vertonung der schönen
Verse enthüllt , und Hirschs „Ewig liebe

Heimat " in diese Maiennacht hinausge¬
rauscht, sazu bei einer Sängerschar , die die
Zahl 60 überschritten haben dürfte . Daivon
scheint sich — wenn nicht alle Zeichen trü-
gen — ein nicht geringer Prozentsatz noch
m letzter Stunde . hinzugedrängt zu haben,
welcher bei den Proben , wenn auch vielleicht
nicht immer, durch Abwesenheit glanzte
Daher der Mangel an Geschlossenheit(zwei-
-̂er Bah ) und das „Formen wie aus einem
Wutz , was nur selten konstatiert werden
konnte. Dem schöpferisch tüchtigen Dirigen¬
ten das ist Ludwig Sauer , wer anders
denkt würde sich lächerlich machen — wird
dadurch die Möglichkeit genommen, dein
Gesangskörper sein künstlerisches Empfinden
la  seinen Willen — das geht nicht an¬
ders sagen wir meinetwegen a u f'z u-
d ran gen,  zumal wenn die musikalische
Kultur noch in Kinderschuhen steckt, Heber
dieses Kapitel liehe sich noch manches sagen
und wäre -auch gesagt worden, wenn der
„Hamburger Männergesanaverein " nicht
einen so tüchtigen Musiker, eine Künstlerna-
lur , deren Walten man auch diesmal rrne-
der verspürte , an der Spitze hätte , dem man
das letzte Mort über alles , was hier in der
besten Absicht ausgeführt wurde , g-troit
uberlassen könnte. Wenn die Sänger ihn

und nur ihn —-hören werden und wenn
— was nicht ganz leicht fein wird — inner-
Wt>  des Sängerkreises einmal ernstlich die
Spreu von den Körnern geschieden wird,
wenn nicht zuletzt die Gefahr ausgeschlossen
gelten kann, daß die Pflöge des angeglieder¬
ten Damenchores  auf Kosten des Män¬
nerchors geschieht (ob diese Angliederung
an einen ausgesprochenen Männergesang¬
verein rätlich war , wird die Zukunft lehren)
dann werden wir sicherlich recht bald- wieder
Veranlassung haben, über die Gesangeslet-
siungen des Vereins anders zu berichten. 1k.

§ Die Allgemeine Ortskrankenkaffe
Bad Homburg o d.H.. nimmt in unserem
heutigen Anzeigenteil Stellung zu der Maß¬
nahme der Aerzte. Für die Mitglieder tritt
nunmehr der § 870 der R .-V.-O. in Kraft
wonach an Stelle freier ärztlicher Behand-
ttng , Arzneien und Heilmittel, eine bare
Entschädigung  tritt . Sie wird gewährt
aufgrund der vorzulegenden Honorarquittuna
des Arztes. , Rezepte müssen, von dringenden
Fallen abgesehen, zuvor bei der Kasse abqe-
stempelt werden.

Festgenommen wurde gestern nachmit¬
tag von der Polizei ein Matrose , der früher
der hiesigen Eskadron der Reichswehr ange¬
hörte . Nach dem Polizeibericht hatte er sich
eine Kopfbedeckung geliehen und sie ver¬
kauft . „Der Hut flog ihm vom Kopfe" und
der rechtmäßige Beisitzer hat ihn wieder
Weitere Straftaten konnten dem ..See¬
mann " nicht zur Last gelegt werden.

* Der große Viehdiebstahl von Ober¬
hain . Zu unserer diesbezüglichen Notiz
(„Taunusbote" v. 22. ds. Mts .) erhalten
wir von zuständiger Stelle folgende Dar.
tellung über die Auffindung des gestohlenen
Viehes: Am 22. Mai, 7' /, Uhr vormittags,
uhr Landwirt Streim aus Oberstedten den

KnmgSwilhelmsweg entlang und bemerkte im
nördlichen Teil des Hirschgartens ein Rind.
Streim ergriff das Rind und führte es nach
Oberstedten, wo zufällig ein Gendarmerie-
Wachtmeister dienstlich anwesend war. Er
ernannte das Rind als das gestohlene, weil
er von dem Viehdiebstahl genau unterrichtet
war. Der Beamte faßte deshalb sofort den
Entschluß, den Hirschgarten abzusuchen. ' Zu
dieser Arbeit zog er 10 Knaben und den

Feldhüter Schaller aus Oberstedten hinzu.
Nicht spielende Knaben, sondern der Wacht¬
meister selbst fand im Hirschgarten die ge-
stohlene und bereits geschlachtete Kuh vor.
welche:n 5 Säcke verpackt war.

- -- —_

SeraaftfliniHBf«DtrJtoroaliijj!
Programm

Vom Tage.
Aus Frankfurt  a . M. Aus der

Synagoge an der Königsteiner Straße wurden
m der vergangenen Nacht für 30 000 Mark
Teppiche gestohlen und mit einem Autck ins

>besetzte Gebiet geschafft. Die Teppiche ent
deckte man heute mittag durch Zufall in
Höchsta. M. und beschlagnahmte sie. Auch
drei Dieben ist man auf der Spur — In
einem Geschäft der Ottostraße stahl inan
zwei Teppiche im Werte von 30000 M in
der Sophienstraße für 100000 M Lederwaren.

vzm Stadtwald wurde ein junger Kaus-
mann aus der Wolfsgangstraße mit einer
Schußwunde im Kops aufgefunden. Der

starb kurz nach der Einlieferung
ms Städtische Krankenhaus. - Ein rasendes
Auto uberfuhr heute früh in der Mainzer
Landstraße den siebenjährigen Schüler Walter
Conrad  und verletzte ihn tötlich.

Eingesandt.
Für Form und Inhalt aller unter dieser Rubrik
stehenden Artikel übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei Verantwortung.

S st -t langem bas für und wider
A-sG. und veranlaßt mich nun Ihr Bericht

uoer die B n r g e r v e r sa m l un g im „Schützen-
J“: ' "Uch meine Ansicht, die eines Unpar¬teiischen, mitzuteilen. p

Ich war oft als Kurgast hier, nack der Re-
volution bin ich Hamburger Bürger geworden,

.kenne al!o fcte Zeit vor und während der
3d;  da eins festicllen:

früher hat Homburg auf mich immer den Ein-
1 rückständigen Bades gemacht,

^ Kurhaus war m eurem sehr schlechten Zu-
nidjts  geboten , das allge-

meme Urteil, besonders der jüngeren Leute, war
„langweiligrs Nest" und man ging lieber nach

Baden-Baden u,w. Als
nicht lange) wie 'er-

s ^ Ê abe ich und mit mir alle vorjährigen

Die Gerechtigkeitverlangt es. das mal ber-
vorzuheben Zunächst dar K u r h u u s . In jedem
belbahl f4Hbe,t Verbesserungen . Die Wan-
delhalle ist zu einem wohnlichen Raum umqe-
wstndelt worden. Praktische Kassenschalter er-
m $ « 0,ben  mit dem Publikum. Eine

M Wissens allein über
^sOO M ^'koftet hat, macht das Gebäude auch
für den Winter gut benutzbar.

Das Restaurant, das früher be —rühmt war
b'on/n schlechten Verpflegung, hat jetzt
dank Uebernahme in eigene Regie der A -G in
ganz Deutschland ersten Ruf. Der Reingewinn

erreichte daher auch meines iVissens

auch verwöhnteren Ansprüchen. W ^ 18
an« 5 " bCnÄ ä[ n̂ ber 1. Etage fift ans Böden.
Wanden und Decken kein quem, der Renovierung
entgegen Mit ihrer neuen Einrichtung sind
sew f “ ' geworden, auf die Homburg stolz
„,5 ^ der ungünstigen Zeiten gelang es der

wenn auch z. T. zu Wucherpreisen,
Kohlen für das Bad zu bekommen. Die Bäder
gebracht"cĥ e ŝ Hälfte der Selbstko .en eim

Ern gut eingerichtetes Therapeutikum wurde
Eigentum der Kurverwaltring, ebenso ein be¬
kanntes gutes Hotel.

Ich könnte noch vieles aufführen, was jedem
Fremdou sofort auffiel, doch würde es zu weit

Alles oben erwähnte hat die A.-G. mit
i^ r« Iê i0e  doch sehr geringen Ka¬

pital geschaffen und zwar in erstaunlich kurzer
Zeit und mit großer Tatkraft. Wie man da be-
baupten Eaun, sie sei ihren Verpflichtungen
gegenüber der Stadt nicht nachgekommen, ver¬
stehe ich nicht.
^ .Warum wurde s. Zt. die A.-G. gegründet?
Doch hauptsächlich, wert die Stadt nicht mehr
weiter konnte. Und jeder pries sie und ihre
Zrundsr damals als Retter in der Not. Die
Stadt hatte zedenfalls all die Verbesserungen
nicht gemacht und nicht machen können.

Und wie war die Kur im letzten Jahre?
Unter der Führung der A.-B . ? Fragen Sie
m Hotel- und Pensionsbesitzer, jeden
Geschäftsmann. Jeder von diesen, die ich sprach,
hat mir versichert, noctz nie eine so gute Saison
gehabt zu haben. "

All das mit dem verhältnismäsig geringen
Kapital , das, wie mir bekannt, bereits in einer
der erst.-n Generalversammlungen als zu klein
bezeichnet wurde. Deshalb wurde ja im Mai
vorigen Jahres schon die Erhöhung auf 3 Mil¬
lionen beschloffen. Das Kapital stand auch be¬
reits zur Verfügung, doch wurde die Erhöhung
durch ein kurzsichtigesMinisterium abgelehnt.
„x u » ^ Wirkung des ganzen auf d e K u r-

^ , 10ar  in diesem Winter in vielen
Orten Deutschlands und im Gegensatz zu früher
hörte ich überall nur : Endlich ist Homburg aus
seinem Dornröschenschlaf erwacht, endlich beginnt
CS> â ern  Ladern ebenbürtig zu werden.
m < Rtß glaube, solche Verdienste der A.-G. ins
Gedächtnis zurückzurufen, erforderte die Gerech¬tigkeit.
0 „ _neue  Gesellschaft  in so kurzer
Zeit solche Verdienste aufweisen wird ? Ich muß
es  bezweifeln, denn auch ihr fehlt das wichtigste,

genügend Geld.  Nicht mal die
1 /z Millionen , die mindestens für nötig gehalten
werden und die ja noch lange nicht zusammen
sind, werden genügen.

Und zum Schluß noch eine kleine Anfrage:
Warum wurden die Millionen , die von alten
Aktionären bezw. durch deren Vermittlung noch
in der letzten Zeit mehrfach angeboten wurden,
nicht acceptiert?

für die Woche vom 23. bis 29. Mai 192,).
JeöenVormittag 8 Uhr an den Quellen

Frnhkonzert.
Donnerstag: Orchester frei. Abends

arii r ’ m Köazertfaal : Kommermusik-
Mitwirkende: Herr Konzertmeister

Wunsche, Herr Joh . Meyer, Solocellist,
Herr Hüttenberger. Violine, Frl . Rupp'
Konzertsängerin.

Freitag : Konzerte des Kurorchesters
von 4—6 )4 und 8y*—10 Uhr.

Samstag : Konzerte bes Kurorchesters
oon 4—5><, und 8)4—10 Uhr. Abends
7 Uhr imTheater: Aufführung des Deutsch-
nationalen Jugenöbundes: ,̂ opf und
Schwert."

Kurhaus - Konzerte«
Mittwoch, 26. Mai.

Konzert des Kurorchesters.
Dirigent : Konzertmeister Curt Wünsche.

Abends von 8.15—10 Uhr.
H»ns  H «'Iinx Marschner

Fantasie : Kigoletto Verdi
W, erty ei Di« B®1ag er »ug von Korinth Rossini
Spinnerlied und Ballade : Der fliegende Holländer

Ernst August -Marse'i Blankenburg*

Donnerstag , 27. Mai.
Abends 8.15 im Konzertsaal.

Kämmermusik - Abend
ausgefuhrt von den Herren Ohr. Hüttenberger

(Violine), Joh . Meyer (Viola und Cello) und
C. Wünsche (Klavier ),

unter Mitwirkung der Konzertsängerin
m • Fräulein Lisa Rupp.

fB; dUuj kür Violine, Viola u. Klarier Lachner
Lieder für Sopran . a. Komm wir wandern Cornelius

b.Widmung Schumann
c. Jch liebe dich Gtrieg

™• Ständchen R Straus«
Trio (c-moll) für Violine, Cello und Klavier

Pi . für Kurhansabonnenten frei. Ref
tlatz 1 M. Niohtabonnenten 2 M. Res. Platz 8 M.

Humoristische Ecke.
Wir werden um Abdruck folgender Bert«

gebeten:

Ätrih — Straf ) — Stroh!
(Frei nach dem „poetischen" Inserat
im „Tannusboten" vom 21. Mai.)

Strih , Strah , Stroh.
Der Frühling ist noch so
Wie er schon war von altersher
Nur taucht die „Poesie" nichts mehr!

Ritsch. Ratsch. Rutsch,
Die Herrlichkeit ist futsch.
In unserm schönen Vaterland
Scheint alles außer Rand und Band!

Bimm, Bamm, Vumm,
Schließt doch die Kerle krumm,
Die allzulaut „Hurra " gebrüllt
Und ihren Beutel vollgefüllt!

Piff . Paff . Puff.
Gehörig „hinten dauff".
Dem Schieberpack, das protzt und lacht.
Aus unsrer Rot Geschäfte macht!

Bi, Ba . Bu.
Wir tanzen immerzu.
Edscherbelt wird zu jeder Frist
Bis Strumpf und Schuh zerrissen ist!

Klipp, Klopp, Klapp.
Mit Homburg geht's bergab,
Bringt Rettung nicht und frischen

Schwung,"
Die neue Kur-Vereinigung!

Schnee, Schna. Schni,
Die Frage bleibt doch die,
Ob Geld sie hat im Ilebersluß,
Sonst streiken East und Mulsikus!

Stink, Stonk, Stank.
Wir riefen „Gott sei Dank!"
Als „sie" den Bündel ausgeschnürt
Und unverhofft sind abmarschiert.

Wihl. Wohl, Wahl,
Sie macht uns große Qual!
Weil jeder jetzt so viel verspricht.
Was nachher kommt, das ahnt ' man

nicht!
Strih . Strah , Stroh.

Der Frühling ist noch so
Wie er schon war von altersher —
Der Bän kelsänger weiß nichts mehr!

Albert Urack
Elisabeth Urack

geb. Weil

vermählte
Frankfurt(Main)

Fahrgasse 89

Pfingsten 1820.

Bad Homburgv.d.H.
Feldbergftraße 12

4193

Äiilitf fsr Donnmioo
Wolkig, Gewitterneigung, sehr warm

Schwache südwestliche Winde.
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Bad Hombnrgv. d. Höbe.
An unsere Mitglieder!

pje im Kreise Obertaunus wohnhaften Kassen-
^•zte haben uns am 25 . Mai mitgeteilt , dass sie
^ gleichen Tage mittags 12 Uhr jede kassen-
grztiiche Tätigkeit einstellen , obwohl sie im
yertragsverhältnis mit uns stehen und nach
diesem Vertrag zur kassenärztlichen Tätigkeit
jjjs Ende 1920 verpflichtet sind.

Für die Kasse ergibt sieh hierdurch die
Notwendigkeit, nach § 370 RVO den erkrankten
Mitgliedern an Stelle freier ärztlicher Behand¬
lung, Arzneien und Heilmittel eine bare Ent¬
schädigung zu gewähren . Bis diese Anordnung
getroffen ist , werden wir den Mitgliedern , die
gezwungen waren , behufs Erlangung der not¬
wendigen ärztlichen Hilfe den Arzt zu bezahlen,
die von ihnen verausgabten Arztkosten ersetzen.
Die Ausgaben müssen jedoch durch eine Quittung
des behandelnden Arztes nachgewiesen werden.
Zur Ausstellung dieser Quittung ist der Arzt
verpflichtet.

Weiter ist von den Mitgliedern folgendes
zu beachten:

Rezepte , die in den Homburger Apotheken
angefertigt werden 'sollen , müssen , wenn nicht
ein dringender Fall vorliegt , vor Anfertigung
von der Kasse abgestempelt werden . Zu diesem
Zwecke ist das Kassenbüro von 8 Uhr vorm,
bis7 Uhr nachmittags ununterbrochen geöffnet.
Für Rezepte , die in der Apotheke in Friedrichs¬
dorf angefertigt werden , ist eine Abstempelung
nicht erforderlich.

Erwerbsunfähige Mitglieder , die Anspruch
auf Krankengeld haben , müssen sich innerhalb
2 Tagen nach Beginn ihrer Erwerbsunfähigkeit
schriftlich oder mündlich auf der Kasse melden.
Die Meldung ist von Woche zu Woche zu
wiederholen und zwar immer an dem Wochen¬
tage, an welchem die Erwerbsunfähigkeit ein¬
getreten ist.

Es wird den Mitgliedern dringend empfohlen,
sich in allen Zweifelfällen auf der Kasse zu er¬
kundigen , um möglichen Nachteilen zu entgehen.

Bad Homburg , den 26. Mai 1920.
4215  Der Vorstand.

Für erwiesene Aufmerksamkeiten
anläßlich unserer Vermählung
danken herzlichst 4217

Jean Ranch und Frau
Emilie geb. Ettling.

Für die uns anläßlich unserer

Silberho chzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir herzlichsten Dank . ,

Georg Stamm und Fra«.

Gonzenheim im Mai 1820. 4183^

Kaufmännischer Verein zur För¬
derung von Handel«. Industrie.
Üm Freilag , den 28 . Mai , nachm. 4 .30 Uhr
indet im „Schützenhof" zu Bad Homburg eine

Versammlung
des Verbandes Mitteldeutscher Industri¬
eller, gweigverein Homburg v . d. Höhe
tatt, in der Angestelltentarifangelegenheiten einer
Besprechung unterzogen werden . Zu dieser Der-
ammlung sind die Mitglieder unseres Vereins

gleichfalls eingeladen.

Im Hinhlick auf die Wichtigkeit der Ange-
egenheit bitten wir um recht zahlreiches Er-
cheinen. . 4221

Der Vorstand.

Heute entschlief nach kurzer Krank¬
heit unser lieber

Helmut.

In tiefer Trauer:
Dr. Ludwig Coft n. Frau

Alma geh. Frank.

Bad Homburg , den 26. Mai 19BO.

Die Beerdigung findet in aller Stille statt.
Beileidsbesucheund Blumenspenden dankend ver¬
beten. 4225

^ .-R. Dr. Gigglberger
Nervenarzt H

Kaiser Friedrich Promenade 85.
Sprechstunden:  Werktags 10—12 Uhr, t«

Telefon 561. 3899

Schulentlassener Bursche als (4802Seifungsoerliäufer
bei hohem Verdienst sof.gesucht.
Franks. Nachr. Luisenstraße.50.

Zuverlässiger

zeitungslräger
oder

Zeitungsttägerin
gesucht.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds . Bl . unt . 420t.

Zu baldigem Eintritt gesucht ein

bei gutem Lohn . 4188
Frau Hamann

_Ottilienstr . 6,

Mtlfdjt« Mg
»kl« (teuer 11.Stute.

Die 2. Rate der Nachsteuer für
1919 ist bis zum 30. Mai 1820
zu » entrichten, andernfalls die
kostenpflichtige Beitreibung vom
30. ds. Mts . ab erfolgt.

Bei Zusendung der Beträge
durch die Post oder Bank hat
Einsendung so rechtzeitig zu er¬
folgen, (2 Tage vorher ) daß der
Betrag spätestens am 30. ds.
Mts . der Kasse zugeführt wird,
widrigenfalls die Beitreibungs¬
kosten fällig werden und mit
einzusenden sind.

Bad Homburg , 26. Mai 1920.
4205 Stadtkaffe.

Fraulein
zum Plätze anweisen

sofort gesucht.
Lichtspielhaus

Luisenstraße 89. 4198

83'

Anst än diger , jüngere r 4222

Laufbursche
von * Modehau Pfau

gesucht.

= Sofort gesucht:
tüchtiges

Erstmädcben
für Küche u . Haus , sowie jüng.Sweitmugchen
Ar leichte Hausarbeit bei gutem
Lohn , in angenehme iStellung.

; , Frau M̂arie Hartmann,
4172 Kleiner Tannenwald.

3914

Büglerin
sofort gesucht.

Färberei Küchel.

Kluge Srauen
find nie ohne .Feminina"
Preis f. extra starke Schach¬
tel Mk. 15.—. Versand geg.
Nachnahme durch 3>57
Fritz Jahns , Frankfurt M.

F . h. Schließfach 7.

christlich.Ehepaar
ücht Hausmeifterstelle , Verwal-
tungs -, Portierposten oder als
Kassenbote. Kaution bis 4 000
Mark kann gestellt werden.
Offerten unter L . 4204 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

WkSkWI ' ^ W " '
Gegen Abgabe von
Eaanenzieg .- Milch.

Wo , sagt die Geschäftsstelle dies.
Blattes unter 4210.

Wir suchen sofort 4200

Villen,
Hotels , Penstonen, Stadt¬
grundstücke u. dgl. evtl, mit
Oekonomie für sehr zahlungs¬
fähige Kaufsuchende. Ang. erb.

BerlinNr .24 .,Friedrichstr .l3lv.

Möbl . Zimmer
oder Mansarde gesucht.

Offerten unter M . 4208 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Tapeten
in allen Preislagen.Kinkrusts

Buntglas-Erlaß
Klebstoff vorhanden.

Hch. Schilling,
“ Haingaffe 11.8687

Donnerstag unwiderruflich
letzter Tag

Die Herrin der Weit!
— letzter u. bester Teil . — j

Ab Freitag

JUDEX'

0)
tv
3
0)

&)
«
m
(D

4199 2 . Teil
täglich 4 und 8 Uhr.

Telefon Ha*433r
Hiesige Bank

sucht zum baldigsten Eintritt tüchtigen, in allen Zweigen
des Bankfaches ausgebildeten

Beamten.
Offerten mit Zeugnisabschriftenunter Angabe derGehaltr-

Vansprüche unterK. 4195 an die Geschäftsstelle dies.Blatt, m

’ der (Soßten g
fauh,  gar .Q*[ac8. Jjßtt*
BaxR., ela fl., faüfij bk

, hoffte vor fDurdjl , im*
prägn . die <SoQ(e und
lest weder JtJUe neefj

Stäffe burdf.
, <£rptoSi und Bewährt.8*i (n®pni.b.«inf*t
WodaU g&erZe,

SüieSßabett.
—-Jüanttuv  gtliidi: -

Budienhnüppelholj
geschnitten, per Zentner

Mk. 14.- , liefert
Karl Keller UI.

4Ü30 Anspach i. T.

Steuererklärungen
für Kriegsabgabe 1919, Etnkom-
mensteuer-Erkärungen u. Be¬
dungen sowie alle schriftliche«Arbeiten werden korrekta«s-
geführt durch

Fritz Storch fen.,
Elisabethenstraße  IS1.

Zimmer Nr . 8.

CSBQ3
Sanitäre Zralleuartikel
Anfr: erb. : Versandhausteufinger,Dresden 711m See 37. 3771

Verloren
Dienstag zwischen 5—6 Uhr
stlberner Kettchen, Kreuz und
Glückszeichen. Abzugeben gegen
Belohnung in der Geschäftsstelle
ds. Blattes . 4218

StuDfuWan
verloren . Gegen Belohnung ab¬
zugeben Brendelstr . 4. 4187

50  SRur!Mtinung.
Samstag nachmittag KurparköelöKheinfäichdien
enthaltend : Geldbetrag m.Reise-
— brotscheine verloren.  —
Ehrlicher Finder wird gebeten,
wenimgst, Brotscheine u. Täsch¬
chen abzugeben bei 4185

Engelbrecht,
Kais. Friedr .-Promen . 89.

Ssntrums - psttei
Donnerstag , den 27. Mai, abends8 Uhr

im Speisesaal des Kurhauses

öffentl . Versammlung
Referent : Herr Dr . Rehbinder  Berlin über
das Thema : ^Wir Evangelischen und das
Zentrum " WStT  Freie Aussprache.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein 4, 0«
Der Vorstand.

/JutOaurnntiu-StltggMnio/.
Unschädliche, vollständige Beseitigung lästiger
§aare. —Gesichts-Massage.—Entfernen vonestcht-falten , Krähenfüßen etc. — « rstklaffige
Hautnährmittel . — Original - Augenfeuer zur
— — — Erzielung schöner Augen. — — —
Kuü Mf liiäilB trSÄSTf®
Lntsenstr. 87. Ankaufstelle für ausgek. Haar. ,

_ _ _ üL - ir

Einbruch
wird am besten verhindert durch
Anbringung der äusserst stabilen

Tür- Alarm- Glocke
Kostenlose Vorführung u. schnelle,

9869  prompte Lieferung durch

Fr . Löw , Wallstrasse 28 .

V

und Taxationen %

von DäobiSäen und .Immobilien
werden prompt und szÄhgemäss a»sgeführt durch

X Karl Knapp
Auktionator , Taxator und öffentl.

Versteigerer für Jramobilien
1 Thomasstrasse 1

1840 <%
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Bekanntmachung
mif £er Aeichswahlordnung vom 1 Mai 1920 mth3 »«ÄZ t,A “*■« «2»vSt
Reichstag am ^ ' B ° ^ ^ öcr  Abgeordneten zum deutschen

Sonntag, denß.^uni $20
wm™. Die Wahlhandlung beginnt am vorgenannten Tage um
8 Uhr vormittags und wird um 6 Uhr nachmittags geschloffen
nebft̂ erffür * jL !V Wahlbezirke eingeteilt, welche nachstehend

I. Wahlbezivk
Altgasse Brüningstraße , Burggasse , Güldensöllerwea Herrnaalle

^ ^apoldsweg , Mariannenweg , Mühl -'
baus - Orangeriegasse , Hinter dem Rahmen , Rat-
Sacka'aŝ Es ^ ^ m^ ^ OE . baalburgstraße bis einschl. No . 161,

SS rL ^ -'L"
Wahworsteher : Kausmann Wilhelm Riibsamen.

«k" - dr. Wilhelm Fuchs.
Wahllokal : „ Nassauer Hof " . klein . Saal . Vor dem Uniertor 2.

n »Wahlbezirk.
Gluckensteinweg einschl. der Back.

a° ll- Sck: LL °? ^ ^ d Mauer ., Neue Mauer ,ratze. Ober.
ga »e, Schulstraße , Vor dem Untertor , Wallstraße.

Wahlvorsteher : Fabrikant Christian Metzaer
Ä ^ o^ reter : Schuhmacher Heinrich Bebens.
Wahllokal : Burgerschulturnhalle , Rathausstraße 13.

m , Wahlbezirk.
* * « Wilhelm, .ratze. Personen.

sÄ^ W:«äMTP * 2 ° k«f Eschenauer.
Kr ? e « Schuhmachermeister Anton Dornberger.
Wahllokal : Kreishaussaal , Luisen traße 88-90 9

IV. Wahlbezirk.
. Augusta -Allee. Brendel -, Castillo. , Gymnasium -, Hardt-

straße , Holderlinweg Höllsteinweg , Kaiser Friedrich - Promenade
Kasernen -, Kirdorferstroße , Kuranlagen , Landgrafen -? Ottilien -'
Proworoffstraße , Töpferweg , Viktoriaweg.

Wahlvorsteher : Lehrer August Hoeck.
Stellvertreter : Maurerparlier Heinrich Wehrheim II.
Wahllokal : Gymnastum - Turnhalle . Gymnasiumstraße 1.

V. Wahlbezirk.
Ferdinandsplatz ,Ferdinands -.Friedrick-

Frolmgstraße , Im Hasensprung , Kisseleff-, Ludwigstraße Am Mübl-
Sckwed̂ .vsad ^ -s' ^ berurse^ rpfad . Parkstraße Schöne Aussich.
hEstraßk ' ^ ' ^ 9rund -, Taunus -, Thomas -, Urseler -, Waisen^

Wahlvorsteher : Postsekretär Carl Zimmerling.
' m>Ê ertreter : Kontrolleur Heinrich Heupel.

Wahllokal : Stadtverordneten -Sitzungssaal , Luisenstr. 59.
VI. Wahlbezirk.

Der frühere Gemeindebezirk Kirdorf , soweit die Straßen nickt
emem der vorbezeichneten Bezirke zugeteilt sind. B ^

Wahlvorsteher : Zimmermann Johann Engländer.
Stellvertreter : Kaufmann Heinrich Schramm.
Wahllokal : Saal der Gastwirtschaft „Zum grünen Baum " ,

Hauptstraße 20 . ' '
K* schnelleren Abwickelung des Wahlgeschäfts empfiehlt es
chr'- ite? d ' mU ‘Ä " 2 ° " UN- n S- schI° st- n ' zur Wahlurnescyrenen, oamlt der Name nur einmal m der Liste aufaesuckt

F « n« bfirfte 7 m r0,<f>e' e Abfertigung erzielt wird.
es sich empfehlen , daß möglichst in den Dor-

mittags - und Mittagsstunden gewählt wird , um einen
Andrang in den Spätnachmittagsstunden zu vermeiden.
ro . +.f ber  bic (Eintragung in die Wählerliste sind den Wablbe-
^HElgten besondere Ausweise zugesandt worden . Diese Ausweise

.Ä 'ÄÄÄÄr« 1:
listen eingetragen sem sollte (Strafgesetzbuch § 108 Abs. 2). 9

ist geheim und als freie Willensäußerung
NgestKchst 0w °»S g-f- tzNch geschützt. <§z 7 und g

Est jegliche Beeinflussung oder Störung
streng untersagt , insbesondere sind gesetzlich verboten: 9

1) Ansprachen,
2) Beratungen und Beschlußfassungen mit Ausnahme der¬

jenigen des Wahloorstandes,
3) Das Auflegen und Verteilen von Stimmzetteln.

tilck i Rr? ei1  bes Wahllokals , in welchem der Neben-
ke^ ^ nf* ? Absonderungsvorrichtungen sich befinden , dürfen sich
wÄTJft ® ' » ec Wahlvorsteher hat ständig daraH
b- nuk/ ^ b>-!- r Raum nur zu dem Zwecke und nur solange
Umschlag n» ig macht. E»"°»>I- g° ng d-- Stimmzettel - in den
hör kQnnd̂en aus dem Wahlraum verweisen,
der die Ruhe und Ordnung der Wahlhandlung stört. Seinen An-
ordnungen ist sofort Folge zu leisten, andernfalls Hausfriedens¬
bruch vorliegt , nach § 123 des Strafgesetzbuches . '

Bad Homburg v. d. Höhe , den 22 . Mai 1920,

Der Magistrat
I . D. : Feigen.4184

Zu verkaufen:
I. Sehrock mit Weste, (mittl.

Figur ), fst. Friedensware,
{■ Cutaway , auch wie neu,
S, schwarze Frackwefte,
4.  zwei Hosen,
5. schwere Stiefel,
6. Zylinder , (Gr . 58),
7. Ftlzhnt , Strohhut,
8. Regenschirm,
9. Portieren,

10. 5 Paar Manschetten,
11. goldne Uhr,12. An"elndvers Handatlas.

4218  Gymnastumstr. 20, I.

Zu verkaufen:
1 gut erhaltenes Sofa,11hr„ - isch,
2 Hängelampen (Petroleum)
1 Petroleumofen,
1 Sportwagen (ohne Gummi¬

bereifung ),
Gonzenheim Ts.

4209 Frankfurterlandstr . 47.

belegentieilsksuk.
1 Paar moderne , gelbe, hohe

Schnürstiefel
Er -38, fast neu, Boxkalf , adzugeb.
4228 Höhestraße 31 p.

ab 6 Uhr abends.

Zu veetcanfen
Me Senfter larquifni

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle dieses Blattes unt . 418V.
Elegante braune

Maßstiefel
neu, Gr . 37-88, zu verkaufen.
^ Zu erfragen in der Geschäfts-stelleds . Bl . u. 4196.

Wkkkk KMklsAM
wre neu, 165 cm hoch, preiswert
zu verkaufen. Änzusehen nur
vormittags . 4191

Elisabethenstraße 12.

Todes -AnzeSge.
Heute Morgen entschlief sanft in dem Herrn nach langem

ßiden unsere mnigstgeliebte , treue Schwester , Tante und
Schwägerin

Fräulein Lisette Leonhardt.
O

Bad Homburg, den 25. Mai 1920.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Geschwister Leonhardt.

Die Beerdigung findet Preitag, den 28. Mai, nachmittags 4 Uhr, vom Trauer¬
hause, Schöne Aussicht 2, aus statt . 4214

Zu verkaufen:
1 Fahrad u.

1 VervieifältigungsappGreif
Näheres in der Geschäftsstelle
dieses Blattes unter 4190.

Lu verkaufen

4 U AkWm
4!92 Burggaffe 5.

Wen-MMW
neu^befteh. aus : Küchenschrank,.
Anrichte, Tisch, u. 2 Stühlne.

zu verkaufen.
4186 Töpferweg 8.©Iiffe mit 12  Mn

zu verkaufen.
4207 Brendelstraße 6.

2iunst Men
mit Küken 1 X 12,1 x 10, billia
zu verkaufen. 4194

Mühlberg 6.

Ein gut erhaltenesJackenkleid
für Mädchen im Alter von H)
bis 12 Jahren preiswert zu ver¬
kaufen. 4216

Elisabethenstraße 17 I. St.

»Ilkklk
3zinnner-MSnns

mit Küche, für die Sommermo¬
nate zu vermieten.

4211 Promenade 31.

Kinder Sitz- und
Liegewagen

zu verkaufen. 4197
Mühlberg 29.

Pikierte 4216SomotenvfraRjra
abzugeben. Brendetstr. 19.

Rachruf.
mS bU  W""“id>e®“" be»”*"• SinWelb«

Herrn Adam Meister
Betriebsassistent.

L '»: " " « - " chm -,« » S - chmg- l- ch-, * « ,
Glaubensmut war er uns tath Gesellön ein l^ Lt ^ ^ elt von unerschütterlichem

4208

Dkl Witz. Kkskümmln.
Die Mitglieder mögen vollzählig an seiner Beerdigung teilnehmen.

B - r- nwEch ft - da ft , W. « ü - l. « . - » : Ott . Ü1TÜ, « . ,, ; SP uw SSS 55SBP1S P
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